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7. Jahrgang. Nr. l2. 24. Marz 1921

§chtveizer-§chule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver ..pädagogischen Blätter" 28. Jahrgang.

Kirr die

Schrlstleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof.. Luzern, Vill-nstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur 5chweizer°8chule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle Sc Kickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Luzern
Schweizerische Annoncen-Expedition Attien-Besellschaft

Jahrespreis Fr. 10. bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check IX 0,197> (Ausland Portozuschlag». Jnsertionspreis: lö Rp. per mm Ispaltig.

Inhalt: Crueilixus! — Auch eine berufliche Fortbildung und noch viel mehr, — Schulgeschichtlichcs aus
dem Kanton Luzern. — Luzerner'Kantonalverbaud, — Die Grundlage des erziehenden Unterrichtes.
— Schulnachrichten. — Lehrerzimmer. — Stellenvermittlung. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 6.

Lrucifixus!
Von I)r. Rupert Hänni O. 8. v.

Der geistvolle Denker und Schriftsteller
Joubert fühlte sich „geplagt von dem ver-
wünschten Ehrgeiz, ein ganzes Buch auf
eine einzige Seite zu schreiben, eine ganze
Seite in einen einzigen Satz zu fassen und
diesen Satz in einem einzigen Worte aus-
zudrücken". „Der Mann," sagt der Apo-
loget Ouillie rle tdainl-?rc>jet *) zu dieser
Stelle, „sprach den Traum, die Pein des

menschlichen Wortes aus bei seinem Rin-
gen mit dem Gedanken. Der edle Traum,
welchen die schwache Menschensprache nicht
verwirklicht, hat wunderbare Erfüllung ge-
funden im Christentum. Bibel, Evange-
lium, Offenbarung, Mysterium, göttlicher
Weltplan, menschliche Bestimmung, Summe
des Glaubens, der Philosophie, der Wissen
schaff alles in einem Worte gesagt,
in dem Worte: Cruciiixus!

Es ist wahr. Der menschliche Gedanke
findet keinen tieferen Gehalt, in den er sich

versenken, keinen erhabeneren Laut, der
über seine Lippen käme, als diesen. Fassungs-
und Gestaltungskraft stehen an ihrer äußer-
sten Grenze. Im Gekreuzigten hat die Welt
nach jahrtausendlangem unruhigen Sinnen
und Sehnen einen ihr Ringen und Streben
befriedigenden Konzentrations- und
Ruhepunkt gefunden.

Der Lrucilixus ist nicht bloß der Ruhe-,
sondern auch der Mittel- und Wende-
Punkt der Weltgeschichte. Das Kreuz steht
an der Grenzscheide zweier Welten. Am
Markstein des Kreuzes auf Golgatha bre-
chen sich wie an granitnem Felsmassiv die
Wogen der verschiedenen Weltanschauungen.
Wem das Kreuz nicht mehr zu sagen hat
als dem Altmeister Goethe, der es als das
„starre Hölzchen quer auf Hölzchen" ver-
spottet, dem bleibt die Welt stets eine rät-
selhafte Sphinx und das Leben ein mit
hundert Siegeln verschlossenes Buch, denn

„Nur wer sich auf den Mittelpunkt ge-
stellt,

Auf Golgatha, vom Licht der Welt um-
flössen,

Versteht die alte und die neue Welt,
Den andern bleibt ihr lichter Geist ver-

schloffen."

Auf vielen Weltkarten des 15. Jahr-
Hunderts findet sich im Norden der skan-
dinavischen Halbinsel eine Stelle, die mit
dem Kreuze Christi bezeichnet ist, worunter
die charakieristische Inschrift steht: „Xou
licet ultra ire. l/Ilimus limes cruee
CIrrisli siguatus. " „Weiter darf man nicht

*) Apologie des Christentums. Uebers. v. Braig. S. 586.
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